
ErscheinungsivLise:
ragltch mit Ausnahme
6er Sonn- unä Festtage

Anzeigenpreis:
a) im Anzeigenteil:

äis Seile !5 Soläpsennige
d) im Keklametetl^

äie Seile 50 Soläpfennige
Auf Zammelanzeiqsn

kommen L0°/o Zuschlag
Für Platzvorschriften
kann keine Sswühr
übernommen wercien
Fernsprecher Nr. S

»-» -i

MIM
seNLNstand für beide«eil«^ Ist calw Nmts - nnä Knzsigeblatt für den vberamlsbezirk Lalw.

. Nr . 76 Freitag , den 30 . Mirz 1928

Bezugspreis:
In der Stadt 40 «Zoldpfennig«

wöchentlich mit prägerlohn
Po!t-öszua«pr-ls 40 Soldpsennige

ohne Lestellgeld

Schluß äsr Anzeigen¬
annahmef. kleine Anzeigen
8Uhr vorm., für große tags

zuvorZUhr trachm.
In §Sllenl-ohercr Sewcüt

bestehtl<?in Anspruch auf Lieferung
drr Lsirung oder auf kuärzahlrmg

des Sezugrproises

vermrtwortl. Lchriftleltung:
Frieärich tzans Scheele

vruck unck Verlag
öer A. Oelschküger schen

Buchärmkerei

101 . Jahrgang.

Tariferhöhung bei der Reichsbahn
Eine unerfreuliche Überraschung

Erhöhung der Tarife «m durchschnittlich8 Prozent.
TN. Berlin . 30. März . Von der Nelchsbahnverwaltung

wird folgendes Kommunique herausgegeben:
Vom 2i>. bis 28. März 1828 tagte der Vermaltungsrat der

Deutschen ReichSüahngesellschast in Berlin . Wie auch bei den
vorigen Sitzungen stand diesinanzielleLageim  Vor»
dergrund der Beratungen . Der Ausgleich der Ausgaben
durch die Einnahmen macht größere Schwierigkeiten. Die
Einnahmen ans den Tonnenkilometer sind durch Tarifermä-
btgiingcn voir SM Pfennig im Jahre 1634 auf 4,44 Pfennig
im Jahre 1627 znrückgegangen. Bei einem allgemeinen Preis¬
index von ISO Prozent gegen 1918 betragen heute bei der
Reichsbahn die Einnahmen für den Personenkilometer n»r
123 Prozent und für den Gütertonnenkilometer nur 133 Pro¬
zent der Einnahmen von ISIS. Die Belastung der Gesell»
schast dagegen ist seit Beginn des Geschäftsjahres 1827 um
878 Millionen Reichsmark gestiegen, wovon aus Reparations¬
zahlungen 110 Millionen , ans Dividende für Vorzugsaktien
18 Millionen und auf Löhne und Gehälter 480 Millionen Rm.
entfallen.

Die Erhöhung der Ausgaben je Kopf des Personals be»
trügt nach der neuen Gehalts - und Lohnregelung für die Be¬
amten 184 Prozent , für die Arbeiter pro Arbeitsstunde 290
Prozent der Sätze von 1813. Dazu kommt die außerordent¬
liche Belastung der Reichsbahn mit Ruhegehältern , die von
114 Millionen in llll3 aus 800 Millionen Mark ln 1927 ge¬
stiegen sind. Nur die günstige Verkchrsentmickelung seit
Mitte 1926 und die seit Ende 1927 durchgeführtc Einschrän¬
kung der Aufwendungen für Unterhaltung und Verbesserung
-er Anlagen unter ein auf die Dauer erträgliches Maß hat
es ermöglicht, bisher von einer Tariferhöhung abzusehen.

Die jetzige Drosselung der Unterhaltungs - und Verbcsse-
rnnasansgaben kann jedoch ohne dauernde Schädigung - cs
Unternehmens »ur noch siir ganz kurze Zeit beibehalten « er»

den. Eine Wesentliche Vermehrung der Einnahmen durch
Taxiserhöhnng  ist also jetzt nicht mehr z« vermelden.
Der Vermaltungsrat hat es deshalb in «oller Würdigung
der dagegen sprechenden ernste« Bedenke« im Einvernehmen
mit der Hauptverwaltung für seine Pflicht gehalten , eine
Tariferhöhung z« beschließen, die eine jährliche Mehrein¬
nahme von SSO Millionen Rm . ergebe« soll, wobei der Gü»
terverkehr  etwa zwei Drittel und dcrPersonen-
verkehr  etwa ei « Drittel  z « trage« hat.
Starke Bedenke« gegen die Erhöhung - er Reichsbahntarise.

Der Antrag der Hauptverwaltung der Reichsbahn auf
Erhöhung der Eisenbahntarife um durchschnittlich5 Prozent
hat sowohl in politischen wie auch in Wirtschastskrcisen
starke Bedenken ausgelöst. Eine solche Maßnahme hält man
in Anbetracht der finanziellen Lage der Reichsbahn nicht für
notwendig. Was die Haltung der Reichsregiernng angeht,
die ja nunmehr über den Antrag zn entscheiden hat, so glaubt
man auch in politischen Kreisen nicht, daß die Reichsregie»
rung , die von Samstag ab nach Auseinandergehen des
Reichstags den Charakter eines geschästssührenden Kabi¬
netts trägt , die Verantwortung für eine Erhöhung -er Ta-
rife wird tragen wollen, zumal dann diese Frage auch im
Wahlkampf eine erhebliche Rolle spielen dürfte.

In unterrichteten Kreisen bezweifelt man aber darüber
hinaus , ob die Reichsbahn unter allen Umständen auf einer
Erhöhung der Tarife bestehe» wird, wenn sie noch die Mög.
lichkeit finden würde, weitere Vorzugsaktien auf dem Ka.
pitalmarkt unterzubringen . Zweifellos würde eine Tarif,
erhüßung für die deutsche Wirtschaft eine erneute schwere
Belastung, wenn nicht eine Drosselung der Wirtschaftskon.
junktur bedeuten. Auch eine neue Teuerungswelle als
Folge wäre nicht ausgeschlossen. Unter diesen Umständen
wäre zu überlegen, ob nicht andere Wege als eine Tarif¬
erhöhung beschrittcn werden sollten, die sowohl den Inter¬
essen der Allgemeinheit wie auch denen der Reichsbahn Rech¬
nung tragen würden.

Um Deutschlands Außenpolitik
Ein Rededuell Westarp-Stresemann

im Reichstag
Berlin » 30. März . Mit der gestrigen dritten Lesnng des

Etats setzte im Reichstag eine Wahlagitation großen Stils
ein. Der Abg. Wels  brachte die Verdienste der Sozial¬
demokratie in allen Tonarten unter heftigen Ausfällen
gegen den Vürgerblock und noch heftigeren gegen dessen
Hauptsitz, die Deutschnationalen, -um Ausdruck. In deren
Namen erwiderte Gras Westarp.  Er führte die sozial¬
demokratischen Angrisfe ans die bisherige Koalition zurück,
in dem er die Leistungen auszählie, die sie ans innerpolitischem
Gebiet zu verzeichnen haben. Dann aber polemisierte er
mit ausfallender Schärfe gegen die Stresemannsche Außen¬
politik. Was er über die Haltung seiner Partei zu der Be¬
handlung der auswärtigen Angelegenheiten darlegte, war
nicht weit entfernt von einem Widerus der bekannten Nicht,
ltnien und mit der Tatsache, daß deutschnationale Minister
mit Stresemann zusammen im Kabinett gesessen haben,
schlechterdings nicht zu vereinbaren.

Reichsanftenininistcr Dr . Stresemann
dankte dem Grafen Westarp für den sachlichen Ton seiner
Ausführungen , die er aber nicht als sachlich richtig aner¬
kennen könne. Aus dem Mund des Führers der größten
Regierungspartei höre es sich seltsam an, wenn er glaubte,
feststellen zn können, daß das Fiasko der Außenpolitik all¬
gemein anerkannt sei. Graf Westarp hat weiter gesagt, die
Dcutschnationalcn hätten sich in einer gewissen Zwangslage
befunden. Wenn Sie der Meinung sind, so erklärte der Mi¬
nister weiter, daß die Außenpolitik nicht den Richtlinien
entspricht, die bei der Bildung öer Negierung vereinbart
worden sind, was haben Sic getan, um die Methoden zu
ändern?

Auch ich habe nicht die Mehrheit im Kabinett. Ich glaube
auch nicht, daß jemand anuchmen will, die Dinge lägen heute
besser, wenn Lvcarno nicht wäre. Die Räumung des Nuhr-
gebiets und Duisburgs ist innerhalb der vorgesehenen Zeit
von 12 Monaten erfolgt. Unser Anspruch auf weitere Räu¬
mung steht nicht in den Locarnovcrträgcn , sondern basiert

auf dem Versailler Vertag . Ich kann durchaus nicht ans
der Rede des französischen Außenministers vor dem Senat
eine Absage an den Gedanken der Rheinlandräumung her¬
auslesen. Wir find alle der Meinung , daß sich ans dem
Geiste der Verträge die Notwendigkeit der bedingungslosen
Räumung ergibt.

Dafür wciterzukämpfen ist unsere Aufgabe. Bei der letz¬
ten Rede des französischen Ministerpräsidenten Poincare wa¬
ren die ersten Eindrücke aus den Zeitungen falsch. Ich kann
zwar auch nach dem vorliegenden Worllaut der Rede seiner
Verteidigung der Nuhrpolitik nicht zustimmen, denn nichts
hat der Verständigung mehr geschadet als diese Nuhrpolitik.
Ich halte es aber nicht für richtig, in den Ausführungen des
französischen Ministerpräsidenten etwa eine Absage an den
bisherigen Gang der Politik zu sehen.

Wir sind einig in der Unzufriedenheit über den Ausgang
der Abrüstungskonferenz. Dem Grafen Bernstorff gebührt
für seine Haltung unser Dank. Wenn ans einem Gebiete ein
großer Rückschritt eingetreten ist, dann darf man aber noch
nicht auf dem Wege verzweifeln. Vollkommen abwegig ist
die Auffassung, daß unser Ziel nicht die allgemeine Abrüstung,
sondern die Aufrüstung sei. Unser Ziel ist die Abrüstung
aller aus ein vernünftiges Maß.

Wir werden auf der nächsten Völkerbundsvcrfammlung
zum Ausdruck zu bringen haben, was die Voraussetzungen
für die von uns gewünschte gratuelle Abrüstung gewesen find.
Zehn Jahre sind kein Zeitpunkt, den man noch als ein „von
heute auf morgen" bezeichnen kann. Ans Grund meiner
fünfjährigen Erfahrungen , so schließt der Minister , die ich
verantwortlich auf dem Posten des deutschen Außenministers
zugebracht habe, bin ich überzeugt, daß keine andere Politik
als die bisherige zn führen ist. Solange ich auf diesem Posten
stehe, werde ich diese Politik nicht ändern . Sie ist die einzig
mögliche und einzig richtige, die nns zu Erfolgen führen
kann.

In der gestrigen Abendsitzung deö Reichstages kam cs bei
der sehr lebhaften Aussprache über die A m n e sti e f r a g e
zu heftigen Zusammenstößen zwischen Deutschnationalen,
Sozialdemokraten und Kommunisten. Diese arteten in eine

Tages-Spiegel
Reichsantzenministcr Tr . Stresemann setzte sich gestern im

Reichstag mit dem dentschnationalen Abg. Graf Westarp
über Frage « der Außenpolitik auseinander.

»
Der Rcichsrat nahm in seiner gestrigen Sitznng das Kriegs-

schiidenschlnßgesetzan.
»

Der deutsche Botschafter in Moskau hat einen Legations»
sekretär «ach Nostow entsandt zmn Besuch der verhafteten
Ingenieure.

«-
Der Reparalionsagent « eilte in de« letzte« zwei Tagen in

London und »erhandelte im britische« Schatzamt. Die Be¬
sprechungen sollen sich ans die angeregte Revision deS
Dawesplanes bezogen haben.

*

Der Bcrwaltungsrat der Reichsbahn plant eine erhebliche
Heranfsetzung der Güter - «nd PersoueutarifsLtze.

Schlägerei zwischen Kommunisten und Sozialdemokraten ans,
als der Sozialdemokrat Dr . Lanüsberg die Vorwürfe des
Kommunisten Hüllei« zurückwteS, die dieser gegen die So¬
zialdemokraten erhoben hatte. Ein kommunistischer Abge¬
ordneter war auf die um die Rednertribüne gescharten So¬
zialdemokraten zugcstürzt nnd hatte blindlings aus diele ein-
geschlagen. Wegen der darauf entstehenden Schlägerei ver¬
ließ Vizepräsident Esser auf einige Zeit das Präsidium . Nach
Wiederaufnahme der Sitzung wurde der Kommunist Jadascy
von der Sitzung ausgeschlossen. Der Ältestenrat trat sodann
zu einer Beratung über diesen Zwischenfall zusammen.

Die Deulschenverhaftungen in Rußland
Rener deutsche« Schritt iK Moskau.

TU. Berlin , 30. März . Nach einer Meldung Berliner
Blätter aus Moskau werden seitens der deutschen Botschaft
beim Volkskommissariat des Äußern Schritte unternommen
werden, «m zu erreichen, daß die verhafteten deutschen Inge¬
nieure über die Art der Unterbringung und ihr Befinden
Auskunft geben und mit ihren Angehörigen in briefliche Ver¬
bindung treten können.

Ei« deutsches Botschaftsmitglied in Rostow am Don.
TU. Kowno, 30. März . Wie ans Moskau gemeldet wird,

wird der deutsche Legationssekretär Schliep zusammen mit
dem Untersuchungsrichter RosenfelL wahrscheinlich am
1. April die erste Unterredung mit den Verhafteten haben.
Während die festgenommenen Russen Geständnisse abgelegt
haben sollen, sollen die Deutschen noch nicht „gestanden"
haben.

Heute findet eine neue Unterredung zwischen Tschitscherin
nnd dem Grafen Brockdorff-Rantzau statt, die die Überfüh¬
rung -er verhafteten Deutschen nach Moskau bezwecken soll.

Der deutsche Ozeanflug
Die „Bremen " noch nicht gestartet.

TU. Berlin , 30. März . Der ursprünglich für gestern
vormittag 5 Uhr SO Minuten angcsetztc Start der deutschen
Ozcanflieger konnte infolge ungünstiger Wctterverhältnisse
über dem Ozean noch nicht stattfinden. Da man jedoch mit
einem baldigen Umschwung der Witterung rechnet, dürfte der
Aufschub kaum mehr als 48 Stunden dauern.

Das Urteil im Barmat-Prozeß
TU. Berlin,  SO. März . (Durch Fernsprecher.) Im

Varmatprozcß wurde hente früh S Uhr das Urteil verkündet.
Der Angeklagte Julius Barmat  wird wegen aktiver
Bestechung in 2 Fällen zn einer Gesamtstrafe von 11 Mo¬
nate« Gefängnis verurteilt , wovon ISS Tage durch die Un¬
tersuchungshaft verbüßt find, im übrige« wurde er frei ge¬
sprochen. Ter Angeklagte Henry Barmat  wird wegen
aktiver Bestechung in einem Fall zu KMonate« Gefängnis
verurteilt , wovon 1S7 Tage für die Untersuchungshaft ver¬
büßt sind, im übrige« wird er frcigcsprochen. Ter Ange¬
klagte Hellwig  wird wegen fortgesetzter einfacher aktiver
Bestechung zu 6 Wochen Gefängnis verurteilt , die dnrch die
Untersuchungshaft verbüßt sind, im übrigen wird er frei-
gesprochen.



Entwicklungen am Pazifik
Von A. K ö r b c r - Hannover.

Das Anstreten neuer weltpolitischer Kraftfelder hat den
Blick nicht nur ans einzelne große Erdräume , wie Indien,
China oder Südafrika gelenkt, sondern auch auf die großen,
ihre User bespülenden Mecresflächen. Letztere weisen keines¬
wegs ausschließlich den Charakter abschreckender TrennungS-
stücke zwischen den Wohngebieten der Menschen ans, sondern
sind auch Vermittler , Austanschweg zwischen diesen. Das be¬
weist für den breiten Längsgraben des Atlantischen Ozeans
zwischen den beiden amerikanischen Erdteilen im Westen, Eu¬
ropa und Afrika im Osten der ständig wachsende Schiffahrts¬
verkehr. Es gilt für den fast zu einem Binnenmeer im bri¬
tischen Besitz geworbenen Indischen Ozean,' es -scheint in un¬
serer Zeit Geltung zu erlangen für den tatsächlich ungeheu¬
ren Stillen Ozean. Dort , wo er an beiden Seiten SeS Äqua¬
tors seine größte Breite erhält, ist er von einer losen, zer¬
streuten Jnselflnr bedeckt, ans der sich schon in der Frü !)-
geschichte Menschheitskulturen verbreitet haben.

Die erste, sehr spärliche Verknüpfung mit Europa wurde
in den Zeiten der Entdeckungsfahrten geschaffen. Das hat in
den nächsten Jahrhunderten hier und da, etwa auf den spa¬
nischen Philippinen , zu einem Eindringen der Weißen in
diese Räume geführt. Ihre heutige Stellung im Wirtschafts¬
leben und als Inhaber von Kolonien reicht meist erst in das
vorige Jahrhundert zurück. Immer aber sind sie eine ganz
kleine Minderheit geblieben. Niemals werden sie gegen die
größere farbige Hälfte der Menschheit, die hier in den furcht¬
baren Monsumländern Ost- und Südostasiens lebt, zahlen¬
mäßig ankommen können. Nur an zwei Stellen ist das an¬
ders . Einmal im „weißen" Australien, wo auf dem Raum
eines Erdteils 6 Millionen Menschen, meist Briten , leben.
Daun auf dem schmalen Ostnfer des Stillen Ozeans zwischen
der Nord- und Südamerika durchziehenden Koröillere und
der Küste, wo sich weiße Völker ausgebreitet haben, Briten
und Amerikaner im Norden, Latein-Amerikaner, also roma¬
nische Europäer und die MischlingSbevölkernngin der Mitte
und im Süden . Von all diesen sehr unterschiedlichen Bcvöl-
kernugselementen entfalten die vereinsstaatlichen Amerika¬
ner die größte pazifische Aktivität. Sie befinden sich in einer
merkwürdigen Rolle. Als Pioniere einer mit europäischer
Tradition durchtränkten Nation, deren in Europa gewach¬
sene Wirtschaftsaufsassungfür die weite Welt des Ostens ein
Fremdkörper ist, werden sie von dem Wirtschaftsreichtum
ihres Landes immer stärker in diese neue und eigentlich
heute viel ältere Welt geführt. Trotzdem muffen sie Rück¬
sicht nehmen, weil die Vereinigten Staaten auch ein pazi¬
fischer Staat geworden sind.

Die westlichen Randvölker sind nicht minder unterschied-
lich. Es gibt unter ihnen solche, die zwar an dem weiten
Ozean wohnen, ohne aber je erobernd in ihn vorgedrungen
zu sein, während andere nur als Meeres - und Jnselvölker z»
begreifen sind. Das erste gilt für die Chinesen, das zweite
für die Japaner . Die Chinesen entwickelten sich auf einem
fruchtbaren, 4M Millionen Menschen tragenden Raum, der
durch weite Gebirge und andererseits durch das Meer ab¬
geschlossen ist, zum ausgesprochenenLandvolk, dem auch heute,
in einer Zeit der durch Bürgerkriege sich anbahnenöen inne¬
ren Ern merung, jede überseeische Ausdehnung fremd geblie¬
ben ist. Die zahlreich in die Jnselräume Südostasiens auS-
wandernben Chinesen bleiben dort fremd, sparen für die
Heimkehr und ein sorgenfreies Leben in der Heimat. Die
Japaner dagegen haben, nachdem erst einmal die Großmächte
die Tore des lange verschlossenen Reiches geöffnet hatten,
eine» klaren Ausbrettungswtllen entwickelt, der sie auf die
nördlich nnd südlich sich anschließenden Jnselschnüre und in
die gegenüberliegenden Festlanbsgebiete geführt hat. Sie
dehnen immer dringlicher ihre Absichten auf Jnsulinde , den

^Orrisci vom k̂ rv lc. otims.
17. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

Einer Lichtgestalt gleich stand das schöne Mädchen,
stand Katharine vor seinem inneren Auge, so mild und
ruhig, so abgeklärt — von ihr ging fürwahr ein himm¬
lischer Friede aus — sie wäre die Rechte für ihn gewesen—
und er war schwach genug gewesen, einem Irrlicht zu fol-
gen. das ihn nur ins Unglück bringen würde. Noch einmal
wollte er bei paffender Gelegenheit mit Gerda reden — und
es dann zum Ende bringen ; er wollte fort von Breffenhof.
Er schämte sich vor Katharine ; es tat ihm weh, ihr bleiches
Gesicht und die traurigen , lieben Augen zu sehen. Wohl
fühlte er, dah er daran die Schuld trug ; denn sie liebte ihn.
Wie oft hatte ihm Gerda in ihrer spöttischen Weise ange¬
deutet, was er selbst geahnt. Aber wer konnte jenem ver¬
führerischen Geschöpf widerstehen — man mutzte ja alles
vergessen, wenn sie so weich, so hingebend war , wie gegen
ihn. wenn sie die weitzen Arme um seinen Hals schlang,
ihn mit den Nixenaugen so seltsam ansah und leise bat:
küsse mich!

Aber nun hatte sie selbst durch ihr Wesen den Zauber
zerstört, den sie in warmen Sommertagen um ihn ge-
woben; jetzt war er erwacht und sah klar. -

Fünf Tage waren vergangen. Hellmut sprach seine
Verwunderung aus , daß Katharine sich in dieser Zeit gar
nicht einmal wieder hatte sehen lassen.

„Weiß ich's !" gab ihm Gerda schnipvisch zur Antwort.
„Wenn du Sehnsucht hast, dann besuche ooch die Walküre."

„Will ich auch, Eousinchen, und zwar gleich heute nach,
mittag Das schöne blonde Mädchen fehlt mir wirklich."

Aber er kam nicht dazu, diesen VoAatz auszuführen.
Man wartete mit dem Mittagessen auf Krafft , der nicht

pünktlich zur St «Je war , Als es d«P Haron aber zu lange

großen tropischen Jnselranm , und auch auf Australien aus.
Es gibt am Stille » Ozean Völker, die moderne Staatswesen
und bedeutende Kulturen aufgebaut haben, wiederum Chine¬
sen und Japaner , solche, die durch ihre Primitivität in kolo¬
niale Abhängigkeit geraten sind, vor allem auf den Jnsel-
schwürmen, weiter solche, die in staatliche Eigenbetätiguug
hineinwachsen, wie die Bewohner der Philippinen , endlich
die Velden großen britischen SieölungSreiche Australien und
Kanada, die staatliche Verknüpfungen mit der alten euro¬
päischen Welt öarstellcu.

Alle diese großen Erdräume mit ihrer Niesenücvülkerung
sind durch das Vordringen der Weltmächte Europas und
Amerikas aus ihren patriarchalischen Wirtschastszustüudcn
aufgerüttelt worden. Sie entdeckten immer mehr die tro¬
pischen Nohstvffreichtümer, die für die heimische Volkswirt¬
schaft ausgebcutet und ausgcführt wurden. Dazu kamen öle
Weißen mit ihren industriellen Fertigwaren , von der Perlen¬
schnur bis zum Auto, und fanden ein riesiges Absatzfeld.
Jetzt kommt als weitere Entwickluiigswelleder Aufbau einer
eigenen Verarbeltnngsiudustrie , schon vor dem Kriege in
Japan , jetzt in China und Indien , der immer stärker in den
pazifischen Bereich eiutretenden britischen Kronkolonie. Das
bedeutet Aufträge für die Großindustrie der Industriestaa¬
ten, aber starke Bedrohung für ihre Fertigwarenindustrte,
der hier, in Ländern billigster und anspruchslosester Lebens¬
haltung, eine bedrohliche Konkurrenz erwächst.

Hinzu kommt ferner , daß die vom alten Zarenreich
wesentlich territorial in den Fernen Osten vorgetriebcne
Ausbreitung jetzt von Svwjetrnßland wieder ausgenommen
und durch eine lebhafte Propaganda seiner revolutionären
Ideen verstärkt wird. Diese in Ostasien, in den Randräumen
und auf den Inseln des Stillen Ozeans verwerteten Ge-
dankengünge bestehen nicht etiva im kommunistischen Pro¬
gramm, sondern in der Lehre von der Freiheit der Völker.
Wovon? Von den Weißen, von den fremden Mächten. Man
darf heute feststcllen, daß für die Verbreitung dieser Ideen
kein gefährlicherer, weil ivirkuugsrcichercr Zeitpunkt gefun¬
den werden konnte als die Gegenwart, in der das Zusam¬
mentreffen zwischen dem europäischen Westen, seiner Wirt¬
schaft, seinen kulturellen Grnndauffassnngen mit der in jeder
Hinsicht andersgearteten Welt Osteuropas nnd Asiens ohne¬
hin in einer Krise, in einem Erwachen, einem Klarwerdcn
über die Lage sich äußern mußte. In Südchina hat man die
Kommunisten hinauSgcworfen, d. h. ihre Lehren gegen sie
selbst angewandt. Für die Großmächte ist dadurch die
Situation nur noch schwerer geworden. Die Verbindungen
Moskaus laufen heute nach Nordchina, erneut nach Japan
und deuten die großen möglichen und vielleicht einmal kom¬
menden Zusammenschlüsse der ostasiatischen Völker und Staa¬
ten an, bet denen die Russen eben als östliches, astatisches,
nicht als westliches, europäisches Volk auftreten.

Bis in die Philippinen und die niederländischen Besit¬
zungen reichen heute die Frciheitsbestrcbungeu und ent¬
laden sich in Revolutionen. Gerade die Amerikaner als jet¬
zige Besitzer der ' Philippinen werden hier zu vorsichtigster
Politik genötigt. Aber den großen Gang der Entwicklung
vermögen auch sie als Pazifikvolk nicht aufzuhalten, daß
nämlich auf der anderen Knlturbasis der Völker Ostasiens sich
ein Abwehrwillen, ein Streben nach politischer Freiheit und
Entwicklungsmöglichkeit, zu wirtschaftlicher Selbständigkeit
heransbildet , die dem Europäer wie dem Amerikaner als
einzige Möglichkeit wenigstens zur Bewahrung ihrer wirt¬
schaftlichen Ftthrcrstellnng eine Politik der Anerkennung
dieser Völker, einen Wirtschaftsverkehr auf der Grundlage
völliger Gleichberechtigung aufzwingt. So wird der pazifische
Ozean ein Großranm zukünftiger Weltpolitik.

dauerte , fing man zu essen an . Er sprach seine Verwunde¬
rung aus, wo der sonst so pünktliche Mann eigentlich
steckte; denn im Hause war er nirgends zu finden.

„Eigentlich eine große Rücksichtslosigkeit von ihm," sagte
die Baronin.

„Nun, nun," beschwichtige der Baron , „wer weih, was
ihn abhält ; denn ohne Entschuldigung ist er noch nie weg¬
geblieben. Wird schon noch kommen—" und atz mit gutem
Appetit weiter.

Da trat Krafft hastig ins Speisezimmer.
„Verzeihen die Herrschaften meine Verspätung —"
„Mensch, Krafft , wie sehen Sie denn aus ? — Sind

Sie krank?" rief Herr von Freesen bei seinem Anblick er¬
schreckt aus . „So reden Sie doch, was ist Ihnen denn
passiert?"

„Mir nichts, Herr Baron ; krank bin ich auch nicht —
„Na, was ist's denn? Was gibt's denn? Raus mit

der Sprache! Sie spannen mich ja auf die Folter !"
Krafft suchte nach Worten . Endlich sagte er dann:
„Eine traurige Nachricht, — aber bitte, Herr Baron,

sich nicht zu erschrecken oder aufzuregen, - Herr von
Buchwaldt ist vor zwei Stunden ganz plötzlich gestorben."

Alle waren erschüttert von der plötzlichen Nachricht;
sie konnten es kaum glauben. Der Baron sprang aus und
schüttelte den jungen Mann derb an den Schultern.

„Krafft , sind Sie denn ganz verrückt geworden, das
ist doch gar nicht möglich! Buchwaldt tot — noch gestern
Hab' ich ihn gesehen—

„Doch. Herr Baron , es ist wahr — Herzschlag. Ms ich
au» dem Holze kam, hörte ich davon und bin infolge¬
dessen sofort ins Dorf gegangen. Frau von Buchwaldt ist
ganz fassungslos; auf Fräulein Katharine ruht die ganze
Last. Ich bin ihr gleich behilflich gewesen, die nötigsten
Depeschen an die Geschwister abzusenden, deshalb meine
Verspätung, die ich gütigst zu entschuldigen bitte ."

„Schon gut, Krafft , haben Sie ganz recht gemacht! —
Lassen Sie den „Marius " satteln ; ich will gleich 'runter-
reiten, und wenn Sie gegessen haben, kommen Sie nach,

Sie werde« kick nützlich machen könne«.?

Die Vorbereitungen zu den Wahlen
Das Handwerk nnd die kommenden Wahlen.

Tll . Berlin , 29. März . Angesichts der bevorstehenden
Wahlen gab der Neichsvcrband des deutschen Handwerks
und der deutsche Handwerks- und Geiverbelammertag als
die maßgebenden Spitzeiiorganisativilen des gesamten Be-
rufsstaudeS bekannt, daß entgegen den erneuten Bestrebun¬
gen, durch Anfstellnirg besvnderer Handmerkcrlistcii eine bes¬
sere Berücksichtigungdes Bernssstandes durchsetzen zu kön¬
nen, die Spitzenverbände an den Jenaer Beschlüssen aus
dem Jahre 1920 scsthaltcn sollen. Eindringlich wird vor den
Versuchen zur Bildung einer selbständigen politischen Hand-
werkerpartei gewarnt.

Tr . Wirth aus der Reichsliste d. S Zentrums.
TU. Berlin , 29. Mürz . In einer Besprechung unter Mit¬

gliedern des NeichsparieivvrstandeS des Zentrums am
Mittwoch, an der u. a. der Reichskanzler Dr . Istarx als
Parteivvrsitzender, der stellvertretende Vorsitzende der Zen-
trumssraktivn des Reichstages Dr . Lcegerwald nnd Dr.
Wirth teilnahmen, kam man überein, dem Reicl,spartei»or-
stand die Ansstellung Dr . Wirths als Kandidaten ans der
Neichsliste des Zentrums zu empfehlen. Dr . Marx nnd
Dr . Ttegermald stellten mit Genugtuung fest, daß die Ver¬
sicherung Dr . Wirths , seine weitere politisch? Wirksamkeit
innerhalb der Partei und der Fraktion zn betätigen, die
Kampfe- frvnt für die Wahlen völlig geschlossen habe.

Die Amnestie abgelehnt
TU. Berlin , 29. Marz . Im Rechtsansschnß des Reichs¬

tages lehnten gestern die Sozialdemokraten den kommu¬
nistischen Amnesticantrag ab nnd stellten selbst einen Am-
iicsticantrag. Volkspartei , Zentrum nnd Wirtschastspartci
wandten sich gegen die Amnestie, die Dcutschnationalcn
machten die Sozialdemokraten für das Scheitern der Amne¬
stie verantwortlich. Bei der Gesamtabstimmung wurde die
Amnestie mit 13 gegen l2 Stimmen abgelehnt.

Selbsthilfe der Landwirtschaft
TU. Hamburg, 29. März . Ans Anregung aus Hofbcsitzer-

kreisen ist in Hamburg ein Viehabsatzverbandgegründet wor¬
den, der bezweckt, den Absatz der Landwirtschaft an Schlacht¬
vieh selbständig zu organisieren nnd damit der Landwirt¬
schaft eine Einflnßmöglichkeit auf die Preise ihrer Erzeug¬
nisse zn verschaffen. Der Verband soll sich über das nord-
westdeutsche Gebiet erstrecken. Die Organisation erstreckt sich
jetzt bereits über 83 Ortschaften. Damit ist ein Weg land¬
wirtschaftlicher Selbsthilfe in gesundem Aufbau beschritten
worden, der mit jedem neuen Mitglied und mit jeder neu
erfaßten Ortschaft einen Erfolg sicherer macht.

Deutschland und Jugoslawien
TU. Berlin . 29. Mürz . Die Vossische Zeitung veröffent¬

licht eine Unterredung ihres Prager Mitarbeiters mit
Stephan Raditsch, in der dieser darauf hinwics, daß die
Deutschen Süöslawiens keine Bürger zweiter oder dritter
Ordnung , sondern ein staatserhaltendes Element seien. Sie
seien im allgemeinen die besten Kenner der ökonomischen
Fragen und Lehrer der Südslawen in jeder Hinsicht. Die
einzige Lösung der wirtschaftlichen Frage Süöslawiens liege
in einer Zollunion mit der Tschechoslowakei. Komme diese
nicht zustande, dann sei die einzige Lösung und die einzige
Garantie für die politische Selbständigkeit Südslawiens die
Zollunion mit Deutschland. Vom agrarischen Standpunkt
aus betrachtet, seien die Deutschen die Kulturträger für dte
ganze Welt gewesen. Zum Schluß erklärte Raditsch, daß sich
Deutschland, das bemüht sei, seine alte ökonomische Position
auf dem Balkan wieder einzunehmen, sicherlich mit Süd-
slawien einigen werde.

„Papa , itz wenigstens erst fertig, eye oein Egen iarr
Krd!" klang Gerdas Stimme scharf und kalt ; das jung«
Kädchen atz nach dem ersten Schrecken und einigen teiU
irhmenden Worten allein weiter — „du muht auch an dich
enken; du kannst weiter nichts tun , so traurig und betrü¬
bend auch die Tatsache ist." . , ^

Mit einem schwer zu beschreibendenBlick sah Krafft
u Gerda hinüber ; sein schönes Gesicht war wie von Stein,
kr wandte sich hinauszugehen, um den ihm erteilten Be^
ehl zu vollziehen. ,

„Bitte . Herr Inspektor , lassen Sie für mich den „Othel-
o" satteln —" rief ihm Hellmut nach — „weiht du, Onkel,
nir ist der Appetit vergangen, ich möchte mit dir Hin¬
iber !" wandte er sich an den Baron , „und wenn es nicht
mfdringlich ist, Fräulein von Buchwaldt teilnehmend die
siand drücken! — Es ist doch zu traurig . Buchwaldt war
roch ein famoser Mann ; ich hatte ihn wirklich gern,
kr wischte sich eine Träne aus dem Auge, die ihm wider
Willen darin aufgestiegen war , denn er war von Natur
ehr gutmütig und mitleidig.

„Was willst du jetzt in de», n.rauerhanse ?" sagte die
Saronin mit ihrer klagenden Stimme — „man ist doch
aur im Wege — du bleibst hier. Gerda — man regt sich
nur noch mehr auf und kann doch nichts helfen! — Sage
vorläufig unser innigstes Beileid . Joachim! '

Dieser sah da. das Gesicht in der Hand verborgen, und
hin und wieder schüttelte er den Kopf, wie zum Zeichen,
datz er das eben Gehörte noch gar nicht glauben könnte.

Die Pferde sind bereit, Herr Baron, " meldete Krafft,
der "wieder eingetreten war . Er würdigte Gerda keines
Blickes; ihre Herzlosigkeit hatte ihn bis ins tiefste Mark
erkältet. Wie anders hätte Katharine an ihrer Stelle ge¬
handelt ; sofort wäre sie in das Trauerhaus geeilt und
hätte mit warmen Worten zu trösten versucht!

„'s ist gut ; dann komm, Hellmut," sagte der Baron
wehmütig ; sie bestiegen ihre Pferde und ritten nach dem
Dorfe, die Damen allein lassend.

„Lächerlich von Hellmut," sagte Gerda, „er tut gerad«,
als ob er ein Recht dazu hätte, überall dabei zu fein!"

»



Bezirks- hssdels-M SMr-e-
Bere!« Csl«.

Die Handwerker-Zkinullgw des Bezirks
werde » zu der am IS . April , nachmittag » 3 '/- Uhr Im
Weitz schen Saale , hier stattfindenden

Versammlung
eingeladen.

Tagesordnung:
». Durch die Bestimmungen des Arbeitsgerichtsgesetzes

müssen die Innungsstatuten abgeändert werden im
Beisein eines Vertreters des Oberamtes,

i. Herr Syndikus Eberhard von der Handwerkskammer
Reutlingen wird einen Vortrag abhalten , daran an¬
schließend allgemeine Aussprache.

3. Verteilung von Ehrenurkunden von der Handwerks¬
kammer an GescllenprUsungsbeisttzer.

Es wird erwartet , daß die Mitglieder der Innungen
und de« Bezirks -Handels - und Gcwerbevercins recht zahl¬
reich an der Versammlung teilnehmen.

I . A . Hch . Gtzig.

Oberreichenbach , den 29. März 1928.

Todes-Anzeige
Verwandten , Freunden und Bekannten

die überaus schmerzliche Mitteilung , daß
meine liebe, gute Frau , unsere treubesorgte
Mutter und Schwiegermutter , Tochter,
Schwester und Schwägerin

MWine HMerger 4-
geü . Keppler -

im Alter von 53 Jahren nach kurzem schweren
Leiden in die ewige Heimat abgerufen wurde.

In tieseni Leid:
Der Gatte : Michael Hamberzer
Die Sohne : Michael u . Frau,

Jakob und Friedrich
Die Tochter : Elisabeth

Der Vater : Friedrich Keppler.

Die Beerdigung findet am Samstag,
den 31. März , nachmittags 2 Uhr statt.

Calw . 29. März 1928.

Danksagung.
Für die überaus wohltuende Teilnahme

beim Heimgange unseres lieben Bruder»
und Onkels , des Oberlehrers

Gesrg KsMemer
sprechen wir unseren herzlichsten und auf¬
richtigsten Dank aus . Insbesondere danken
wir den Kameraden vom Veteranen - und
Militürvccein u. den Herren Ehrenträgern.
Für die trauernden Hinterbliebene«
Der Neffe : Oberlehrer Teu , Bre » lau.
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Morgen Samstag » sind
auf dem Wochen -Markt
billigst zu haben:

Wse TrZsbles. «nd
IotzgMsbeerstNe
VlüAenzVieöellGla-
d!o!eN).fmiegesjjllts
NelLerrsWe.

ItzlSNSleü-
Schkeiblis-

dunkelSiche 1,S0 ><v,8vm
Meisterstück

hat zu verkaufen
Gustav Stotz , Schreiner,
meister, Hirsau , Klosterhof.

Unterzeichneter
2 schöne.

verkauft

Mer
zum Schlachten oder zum

Einstellen.
Joseph Holzäpfel

Altbulach.

1SMWM
Iblauer Liez-
lllldSiMWIl

weitze eiserneMderbeltlade
mit Matratze

sehr gut erhalten , zu ver¬
kaufen . Don wem , sagt
die Geschäftsstelle dieses
Blattes.

Eine trächtige

Fahrkuh
unter 3 dir Wahl , verkauft
3 . Lörcher , Spetzhardt.

»vrn
i und sonstig« gn>« Lkg.
hühnir , ZachtariN,«!,

S» ll«f«r« « «sliigrlh. f In
M«rg»n»h«Imä I«. Katalog frei.

Sofort oder später ist ein
gut möblierte;

Zimer
zu vermieten.

3da Kipper Witwe
Lederstratze 18V.

Einen kräftig

Zungen
«im« t in die

Lehre
Solls« Liolleoiell
6-nl«er«eifter
Möbel-Politur
M Reinigend. Mötes
, « haben bei Obige « .

Ausschneiden!

MMrsbe«, SerrobStW »»
.MWAHWT MGrlrgMriKWr.

Aus meinem Rieseniager gebe «b nur neue Ware.
Günstiger Einkauf zur Ausrüstung Schulentlassener.

Marine -Tuchhosen, alle Größen , MK.12.S0
u. Alk. 16.— (aus Wunsch mit Schlitz od.
Latz), Angabe von Bund - u. Schrittweite
genügt . Blaue Orig . Marine -Wollhemd.
Mk . 1V. - . Mar .-Ürberzieker MK. 3S.—.
Marine -Arbeitszeug , 2teiug, Kosen und
Ueberziehblusen aus schwerem Drillich od.
Bramtuch, alle Größen , Mk . 13.—. Woll-
socken, schwere Ware , Paar Mk . 0.75
und I .—, 6 Paar Mk . 4.— und 5.80.
Ofsizisrswollsocken , schwere, reine Wolle,
in grau , kamelsarbig , schwarz, alle Größen,
3 Paar Mk . S.- und 6.- . Wollskrick-
wesken, mit langen Aermeln, ca. S00 Gr.
schwer, in grau , blau, grün , grauschwarz,
können auch Frauen lragen . St . Mk . 3.50,
3 Stück Mk . 9.—. Strickschals , in obig.
Farben . 3 Glück Mk . 2.- . Wollslrick-
singerhandschllhe sowie aeslltterle Faust¬
handschuhe, Paar Mk . 1.20. 3 Paar 3.—.
Drillichhoscn , Stück Mk . 4.50. Drillich¬
jacken, Sliick Mk . 4.50,3 Stück Mk . 13.- .
Drllllchmänkl , ca. 125 cm lang , m. Gurk,
sür jed. Berus . Stück Mk . 5.50, 3 Stück
Mk . IS.—. U-Bootsweske «, m. Aermel,
für jedermann geeignet, Mk . 4.50. Feld¬
graue Militär -Beilhosen , neu, alle Großen
MK.12.—. Kailsjacken , weitzgelb Panama¬
leinen, zweireihig, Stuck Mk . 5.—. Pa-
namayosen, Stück Mk . 4.50. Normal¬
hemden. In., alle Größen , Mk . 3.50,8 St.
Md . 10.—. Unterhemden und -Kosen,
gute, dankbare Qualität , Stück Mk . 2.75,
3 Stück Mk . 7.50. Kernseife, relne Fett-
seife, «a. 200 - Gramm -Riegel, S Riegel
Mk . 1.- . 10 Rieael Mk . k.80. Kasino-
Kandlücher , In. Qual ., fertig heraeslellt,
Mk . l .S0,1 .25,1 .—. Tischdecken. 130/150
cm grob , wunderbare Stickerei, Stück
Mk . 6.—. Diwandecken mit Fransen,
ca. 269/180 cm greh , Mk 7.8V. Schask«
Na

flieset, Is. Is ., nur Größe 25. 26 27 40,
41. 42. Paar Mk . 14.- . Neue 'vsMists.
mäßige Milllür - Tornister , mit Äag-
riemen, Mk . 6.—. Original MÜiSr-
Zellbahn «», neu. Mk . 12/- . Al ^ '
beulel Mk . 1.50. LWerSf'
m. ledernem Schulternemen,
Brotbeutel in. Band , gedrc
Segellnchschürzen , waffer'
6.—. OeltuchmSnlel m. _ ,
Beruf geeignet, Stück Mk . 12:̂ . Nll-
kuckdoppelhosen. Schlitz u. Tasche,"leder-
verstärkt , Stück Mk . lv .—. ln. echfKieher
blaue Iachtkkudmühen mit Schirm, Mk.
'4.—, 5.— und 6.—.

1SVS« MWr -Pser-e- ecke»
neue War «, hell u. dunkel, schwere Ori-
ainalware , Stück Mk . 5.80,3 Stück 15.—.
Milikär -Schlasdecke», neue, gkdße, 68lck
Mk . S.5V, 3 Stück MK. IS.- . 1 »Pariie
fast neue derinstzierle Schlaf- und Pferde¬
decken. Stück MK. 3.80 3 Stück 10.- .
700 neue Riesendecksn (Moylachs)? ca.
220/200 cm, Stück Md . 7.80, Z .Stück
Mk . 20. —. PaMecken od. Makratzen-
schoner, 8 Stück Mk . S.—.

30v« Schlafdecken
in wunderbaren Farbe », Blumen - und
Streisenmuster»,Stück MK.3.—, 4.—, 8:—.
Schlasdecke»r,lW »lfärb ..wunderbar gestr.,
Mk . 5.— uA S.—. Wolldecke ». schM«
Ware , voll« Größe , weiß mk Mn
Streifen , kamelsarb » und rehfardig , Smck
MK. lS.SV, 15.- . IN - .

FSr Arme und Bedürftig«:

Texttl-RostMe,
WWWWWWWWWW « »»*»«« «»scheintN««,ttM « ! WWW

Iveiin Sie ImMleiiSicU
Schuhwaren-Totalemsverkauf
noch das Richtige finden wollen . Litte Schau»
feust«r beachten. — Reparaturen werden
nach wie vor rasch und gut ausgefiihet.

Z.E.rWk . A« .«
In einer lebhaften Kolonie in Pforzheim ist

ein größerer

Wirtschsstsheirikb
mit Metzgereiladen

Saal , Kegelbahn , Wirtschastszarten und einer
8»Zi« merwohnung auf1. April dieses Jahres
oder später an tüchtigen Metzger unter günstigen
Bedingungen

zu verpachten.

Für einen tüchtigen Metzger eine vorzügl . Existenz.
Geeignete Interessenten , welche über ^ 5 — 6000
Barmittel verfügen , erhalten nähere Auskunft unter
P . S . 73 durch die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Lmp ekie skäermsnn
mein neuzeitlich eingerichtetes

vllMil- »Ml timeiMeMMM
Oute und reelle Bedienung

Lüo» kludrsr, Lsä Vemsed.

ec-,s!H
" ' ' . KI!

verclrvvinden so¬
fort. venn L!e Ihre

,Unsre mit Peru
Tannin V̂ssserde-
bsncleln . PIssccke

2.- 2Z0U 4 - v , oroz . 0 . L . Listovskj

knseur Lsrl krölüicti
„ Lsrl üüntker
„ Lrvvin Kodier
„ >Vilii. Mtscliele
„ Zosek Oäermatt
.. Wilhelm ^Vinr

Zu günstigen Zahlungsbedingungen ist

auf den Abbruch
«ine Im Jahr 191V erbaute , 120 gm große

SHe«eristtSiM «s
zu verkaufen.

Dieselbe ist in allerbestem Zustand und eignet si
Geschäfte jeder Art . Interessenten ist bi« spätesten«
tag , den 2. April Besichtigung gestattet . Auskunft
dte Geschäftsstelle d«. Bl.

on-
uskunft erteilt

Worgrxrichnrlr
und fertige

Handarbeiten,
HandklöMl-

und

KMereilxihen
waren

rmxfirhltN. «elrter
L « S « r » 1r . 177.
Much Meitze u. Vunk-
flickrrrirn wrrdrn an^

gefertigt

Ein zum 3. mal 12
Wochen trächtiger

Aulterschwern
(Haller Schla «)

und I starken

LSufer
setzt dem Verkauf au»

M .N » thacker ,Alzenberg

Kanarien-
Hähne

zum Osterhasen
I . Prei » »Vvgel,

prämiiert aus Ausstellungen,
verkauft

«he . Reatschle»
h . her „Krone " , Altburg

Lalw.
Der auf Samstag aus¬

geschriebene

Z«»IllMkll«lls
Mit Mt W.

Gerichtsvollzieher
hei « Amtsgericht Eal«

Ohugemach.

Einfach möblierte«

Zimmer
wird sofort oder später ver¬
mietet.

Biergaffe 128 » .

I Süße , saftige k

Lr«»m
Pfd - 28 Mg.

feinste

Psd . 88Mg.

SMsüWtttll



Llberamt Calw
NAWiinge«der AeramlMge Tal«

siir die Jahre 1918, 1919. 1920, 1921 und 1923 sind In
den Diensträumen der Oberamtspslege zwei Wochen lang
und zwar vom 30. März bis 12. April 1928 zur ölige-
meinen Einsicht aufgelegt.

Tain », den 28. März 1928.
Rippmann.

Stadtgemelnde Cal « .

Lll»mil>eldeschassmg siir die Bolkschiiler
An die Eltern bemittelter Volksschäler ergeht das

Ersuchen, zur Verringerung des städt. Aufwands die er»
forderlichen Lernmittel siir ihre Kinder soweit mSglich, aus
eigene Rechnung zu beschaffen.

Die erzielten Ersparnisse werden zur Anschaffung
writerrr Lehrmittel Verwendung finden.

Lalw . den 2S. März 1926.
Stadtschultbeibenamt! Gähner.

Calw.
Aiffardmaz Selr. die-NdealWk.

Bon allen im Land« befindlichen Hunden, welche über
3 Monate alt find, ist eine Abgabe zu entrichten.

Steuerpflichtig ist dersenige, welcher den Hund hält,
gleichgültig, ob er zugleich Eigentümer oder nur Verwahrer
usw. de« Hundes ist.

Maßgebend für die Steuerpflicht aus das ganze Jahr
ist da» Halten de» steuerbaren Hunde» am 1. April oder
der Zeitpunkt, zu welchem der Hund das Alter von
3 Monaten überschreitet.

Wer am 1. April einen im Vorjahr versteuerten Hund
nicht mehr hält und auch keinen andern Hund an dessen
Stelle hält , hat hievon längstens bi» zum 15. April 1923
'Anzeige zu erstatten, wenn er von der Steuer befreit sein
will.

Wer die vorgeschriebene Abmeldung eine» Hunde»
unterläßt , hat die Steuer siir da» ganze Jahr weiterzu-
zahlen, auch wenn er tatsächlich keinen Hund mehr hat.

Die Steuer beträgt für den ersten Hund SO RM ..
für den zweiten Hund SO RM . und für jeden weiteren
Hund 80 RM .—

Der ganze Eteuerbetrag ist am 1. April 1929 zur
Zahlung fällig.

Weitere wichtige Bestimmungen für die Hundehalter
find am Rathaus angeschlagen.

Den 29. März 1928.
Stadtpflege.

Fahrräder
in allen Preislage «.

Fahrradhandlung Hans Maisel
Fernspr. 246 an de* Brücke . Cal « .

klk
MelnM?

dlein, keinsskslls , äenn ganr pkorrkelm unä -
Umgebung lrsnn wissen , äsü ItkLIOLzf

^ gegen leilrsbiung verksukt, äsö
«21.108 kleine listen bewilligt,
äsk llkl .!88 grolle /Vuswsbl unä
guteQualitäten bst , äsLtlLl .103

öustersl preiswert ist u. enä-
liä, such, äsö tlLllvS , als

l «X bleuestes , eine Sperisl-
ktsOsdteilung kür

tierren -Osräe-
rode bst

I, »

^uöderaftite Kunden un6k ^estbeso !-
clete erftalten Wsre oline Anraftlung

Krectit sn leriermsnn!
^/s ^ nroklung!

I' >i

KE

Ls » I»«I« SU»

Lu uuveririub!?os sr kssre

kriiliLslirs - u. 8 onri» ersiok 5e
Ol « Kc»I1«kt1oa 1« «o vo »« n»i» vo ^ «»t «Ut , jeäem 6 «-
omiiinaot k Svtrsz -vo wreräen kruu » uu «ü «otkLIt 1a

*«l«L «e ^ .aswslil

äi « nvuesls » bssteu La

W
HVsIIiuousseliue
8L « u » vuIIu » aus8e1 ! ue

ILuusL - uuä a » el »s srä e
Lvu » I » « rK8eL ^ e

kakseräe , keäru «̂ ct u. Ireslielrt
VoUvoiIe iu viele » Oe88ru8
Xün  8lier «irueiLe
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Frisch eingetrvffe« :Sst-
Skl»iie»
1 Pfuad SS Pfg.
4 » 1 .LS Pfg.
bei

Wurster
am Markt

Sshttitder
in allen Preislagen

Etzk.Widimitt
Mechan . Weekstütte.

Trost Erhöhung der
Mehlpreise liefern wir

immer noch zum
alte », Preis

feinstes

ASWWhl
OS

Pfd -ZZ ^
feinstes

SslrrWell-
«etzl

Zü P !d M !>- I . Igj

Weitzivehl
Ejsrzisl0

bestes
Vroimhl

Pid . W Z
Bei Mehrabnahme

billig«

Piano
nußbaum, tadellos im

Ton
Mk. 459.—

Piano
nußbaum. klangedies

Instrument
Mk. «SV.—
Taseldlmim

sllr Vereine, Gastwirte
und zum Lernen,

Mk. IW .—.
MK. 2W.—.
Mk. SW —
!8rstkim-Stkiii>
es-Slntz-AIisri/

schwarz,nur 2 Monate
gespielt, ganz besonders
günstig, auch gegen >

^weitgehendste Zahlung «^
rrieichterung zu ver¬

kaufen
idv.BuchwM
Pforzheim

>egr. 1868Piano Haus
.eIeson16I3Poftft *. 1

„Industriehaus"

Tüchtiger jüngerer

Mechasiker
findet sofort Beschästigimg
bei
Heinrich Perrst , Lalw.

Suche sofort einen

Belermeii-Bmm
Tal«

s i87«/l »i1 s
Am Samstag , den 31.

Mürz abends 8 Uhr
MonalrversWAllmg

bei Kamerad Seeg « .
Zahlreiche» Erscheinen

notwendig.
De « Ansschutz.

ÄlhttM
in allen Preislagen

Wie SkWeile
empfiehlt billigst

Friedrich Belz
Fahrradhandlnnq

WMsAW .M

Earl Seroa
Sernsprech « 12S

für Landwirtschaft.
Gustav Blaich . Metzger

Althengstett.

Gesucht wird ordentlicher

MW
14- 17 jährig für Land-
Wirtschaft.GuteBehandlung

und Familienanschluß.
Gottlob Schwarz

Sebershrim b. Leonderg

Der Stadtauflage de»
heutigen Blattes liegt eine
Beilage „Der Festtags»
Kuchen- bei.

rote
Karumell-

Hasen
^ Psd . ZA M.
HSchokolade-
Hafen

alle Größen
li m 10 ^ Artikel

bemalte

größte Auswahl
billige Preise und

>0/ Rückvergütung
> / V auf alle Waren

HvWMllili

!Ale DU
Am Samstag,  31 . Mürz 1V28, vormittags

'/,1V Uhr , findet im Saale des Badischen Hose»
(nicht im Äeorgenäumssaal) die

Schlußfeier
statt. Die verehrlichen staatlichen und städtischen Be¬
hörden sowie die Angehörigen der Schiller und alle
Freunde der Schule werden hiezu eingeladen.

Der Unterricht im neuen Schuljahr beginnt am
Mittwoch , 18. Avril 1S28, morgens 8 Uhr.

Lalw . 27. März 1928. Rektorat.

Me BScher-Ismug CM ml Umged.
Ab 1. Aprii müssen

Plillxte Sier die gesetzliche Ardeitrrelt
!»der Bücherei mzedrachl wndr».

welche beim Obermeister sofort abgeholt werden könne».
Der Ausschutz.

Wir beehren uns, Verwandte. Freunde und
Bekannte zu unserer am Samstag , den 81.
- 1928 stattfinMSrz findenden

KWiHen Trams
srrundlichst einzuladen.

Gottlieb HolzSpfel
Sohn de» Ulrich Holzäpfel, Ottenbronn.

Friedricke Rath
Tochter des Ioh «. Adam Rath , Schultheiß,

Egenhausen.

Trauung 1 Uhr in Ottenbronn.

srrs « zssrsKsrrrrrrrDrrzrr >rr)

Spezialität:
Rahm-Karamell-Hasen

und Schokolade-Rahm-Hasen
eigener Fabrikat in bekannt vorzüglicher Qualität.

Schöne Auswahl In

Marzipan-,Creme-,Lrokant-u.
Schokolade-Eier-Hajenu.dergl.

Oster-Eier
Lit feinsten Pralinen gefüllt, in allen Prrirlagen.

Hermann HSußler
Bahnhosstraße Lkooditorei Fernspr. 216

L»

Zur Saal!
empfehle in bester keimfähiger Ware:

Gmsmeo ikksch.
Snte»MIllKsWe»

LMiie
Triddlre
WeiWee
Schwedeiidlee
Zumrmidiu
Srmrselle
Limoidtzgrm
Klee- und Grasfaaten sind gar. feidefret.

Otto Jung
Landesprodukte Calw.

Slüodiger Zaserim«drM krjslg!

PserdezchWiik
Smwiche«
Sutlererdsk»
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